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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Verlegekasten zum
Einbringen in einen Bodenaufbau und zur Aufnahme ei-
ner Ablaufgarnitur für die Herstellung eines in einen Est-
rich eingebetteten Wasserablaufs nach dem Oberbegriff
des Patentanspruchs 1.
[0002] Duschen werden häufig bodengleich oder na-
hezu bodengleich ausgeführt, wobei diese relativ zum
Bodenlevel keine oder nur eine geringe Erhöhung auf-
weisen, weshalb die Ablaufgarnitur der Dusche im Be-
reich des Bodenaufbaus, in der Regel im Estrich zu plat-
zieren ist. Die Montage derartiger Ablaufgarnituren ge-
staltet sich häufig schwierig, da sich mitunter während
oder nach Einbringen des Estrichs herausstellt, dass der
Ablauf in Bezug auf die Estrichoberfläche zu hoch oder
zu niedrig positioniert worden ist, was zur Wasserablauf-
problemen führen kann.
[0003] Zur Lösung dieser Problematik wird in der DE
20 2005 017 965 U1 eine Ablaufvorrichtung vorgeschla-
gen, die einen Verlegekasten umfasst, der ein schalen-
förmiges Unterteil aufweist, das über einen Deckelteil
verschlossen ist, dessen Seitenwände die Seitenwände
des Unterteils umfassen. Die Seitenwände des Unterteils
sind mit Rastmitteln versehen, die mit an den Seitenwän-
den des Deckelteils angeordneten Rastmitteln korres-
pondieren, über die das Deckelteil gegenüber dem Un-
terteil verstellbar ist, sodass die Höhe des Verlege-
kastens einstellbar ist. Die Fixierung einer eingestellten
Höhe erfolgt über seitlich angeordnete Schrauben. Im
Zuge der Montage wird der Verlegekasten auf dem Roh-
boden der Dusche positioniert, wonach dessen Höhe
durch Verstellung des Deckelteils relativ zum Unterteil
so eingestellt wird, dass die Oberfläche des Deckelteils
der Oberkante des einzubringenden Estrichs entspricht.
Anschließend wird die in dem Gehäuse angeordnete Ab-
laufgarnitur mit einer bauseitigen Entwässerungsleitung
verbunden.
[0004] Nachteilig an dieser vorgeschlagenen Lösung
ist, dass diese einen ebenen Rohboden erfordert, da das
Deckelteil über die Seitenwände des Unterteils geführt
ist und daher nur parallel zum Boden des Unterteils ver-
schiebbar ist. Darüber hinaus ist der zweiteilige Verlege-
kasten relativ aufwändig herzustellen.
[0005] Ein gattungsgemäßer Verlegekasten ist weiter-
hin in der EP 3 527 733 A1 beschrieben.
[0006] Hier will die Erfindung Abhilfe schaffen. Der Er-
findung liegt die Aufgabe zugrunde, einen Verlegekasten
bereitzustellen, der einfach herzustellen ist und der eine
variable Positionierung des Verlegekastens auch bei un-
ebenen Rohböden ermöglicht. Gemäß der Erfindung
wird diese Aufgabe durch einen Verlegekasten mit den
Merkmalen es kennzeichnenden Teils des Patentan-
spruchs 1 gelöst.
[0007] Mit der Erfindung ist ein Verlegekasten bereit-
gestellt, der einfach herzustellen ist und der eine variable
Positionierung des Verlegekastens auch bei unebenen
Rohböden ermöglicht. Dadurch, dass an dem Boden

seitlich nach außen kragende, mit einer Durchführung
versehene Laschen angeordnet sind, die jeweils einen
Standfuß aufnehmen, der in der jeweiligen Lasche hö-
henverstellbar befestigt ist, ist eine exakte Positionierung
des Verlegekastens in Bezug auf die Oberkante des ein-
zubringenden Estrichs ermöglicht. Durch die seitlich aus-
kragenden Laschen ist eine Positionierung der zur Jus-
tierung des Verlegekastens von diesen aufgenommenen
Standfüße seitlich des Bodens des Verlegekastens er-
zielt, wodurch ein gleichmäßiges Einlaufen des Estrichs
in Zwischenräume zwischen Verlegekasten und Rohbo-
den unterstützt ist. Bevorzugt weist der Verlegekasten
einen Anschluss für eine außerhalb des Kastens verlau-
fende Abwasserleitung auf, über den eine in den Verle-
gekasten einzubringende Ablaufgarnitur mit der Abwas-
serleitung verbindbar ist.
[0008] In Weiterbildung der Erfindung sind wenigstens
zwei Anschlüsse für eine außerhalb des Kastens verlau-
fende Abwasserleitung angeordnet, die vorzugsweise
winklig zueinander angestellt sind und die über eine
durchstoßbare Materialschicht verschlossen sind. Hier-
durch ist eine wahlweise Nutzung einer der vorhandenen
Anschlüsse nach Durchstoßen der Materialschicht er-
möglicht, wodurch die Flexibilität erhöht ist.
[0009] In Ausgestaltung der Erfindung ist die jeweilige
Materialschicht mit einer Sollbruchkerbe versehen. Hier-
durch ist eine definierte Öffnung eines gewünschten An-
schlusses ermöglicht.
[0010] An der Lasche ist ein Käfig angeordnet, in den
eine Gewindemutter drehfest eingebracht ist, wobei der
Standfuß eine Gewindestange umfasst, die in die Ge-
windemutter eingeschraubt ist. Hierdurch ist eine einfach
herzustellender, höhenverstellbarer Standfuß erzielt. Al-
ternativ kann an Stelle der in einem Käfig drehfest ange-
ordneten Gewindemutter auch in der Lasche ein Innen-
gewinde zum Einschrauben der Gewindestange einge-
bracht sein.
[0011] In Weiterbildung der Erfindung ist wenigstens
eine der Laschen schwenkbar angeordnet. Hierdurch ist
der zugehörige Standfuß je nach Einbausituation des
Verlegekastens optimiert positionierbar.
[0012] In Ausgestaltung der Erfindung ist wenigstens
eine Einbuchtung in dem Verlegekasten vorhanden, in
die eine der schwenkbar angeordneten Laschen ein-
schwenkbar ist. Hierdurch ist eine Positionierung des zu-
gehörigen Standfußes auch bei engsten Einbausituatio-
nen ermöglicht.
[0013] In Weiterbildung der Erfindung ist wenigstens
eine der Laschen an den Verlegekasten angeklipst. Hier-
durch ist eine einfache Montage einer Lasche auch zur
schwenkbaren Befestigung ermöglicht. Alternativ kann
die wenigstens eine Schraube auch angeschraubt sein.
[0014] In Ausgestaltung der Erfindung liegt der Verle-
gekasten auf wenigstes einer Lagerschiene auf, an der
wenigstens eine der nach außen kragenden, einen
Standfuß aufnehmenden Laschen angeordnet ist. Hier-
durch ist eine nachträgliche Ausstattung des Verlege-
kastens mit höhenverstellbaren Standfüßen ermöglicht.
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Bevorzugt ist die wenigstens eine Lagerschiene mit dem
Verlegekasten lösbar verbunden. Zur variablen Anpas-
sung an den Verlegekasten kann die wenigstens eine
Lagerschiene auch längenveränderlich ausgebildet sein.
[0015] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist die
wenigstens eine Lagerschiene gerade ausgebildet ist
und weist an ihren Enden jeweils eine einen Standfuß
aufnehmende Lasche aufweist. Bevorzugt sind wenigs-
tens zwei solcher Lagerschienen angeordnet, auf denen
der Verlegekasten aufliegt. Hierdurch ist eine stabile Auf-
nahme des Verlegekastens erzielt. Vorzugsweise sind
die wenigstens zwei Lagerschienen über wenigstens ei-
nen starren oder längenveränderlichen Steg miteinander
verbunden. Hierdurch ist eine Verbindung zwischen den
angeordneten Lagerschienen erzielt, wodurch die Stabi-
lität erhöht ist.
[0016] Die wenigstens eine Lagerschiene kann auch
V-förmig, bogenförmig, oval oder kreisförmig ausgebildet
sein und mit mehreren, einen Standfuß aufnehmenden
Laschen versehen sein. Hierdurch ist eine an die Kontur
des Verlegekastens angepasste Aufnahme ermöglicht,
der je nach Gestaltung der Dusche eine rechteckige, ova-
le oder kreisförmige Bodenfläche aufweisen kann.
[0017] In Weiterbildung der Erfindung weist wenigs-
tens eine der angeordneten Lagerschienen an einer
Längsseite eine bevorzugt orthogonal zu dieser ange-
stellte Stützwand aufw, die an der Seitenwand des Ver-
legekastens anliegt. Hierdurch ist eine stabile, form-
schlüssige Aufnahme des Verlegekastens unterstützt.
[0018] In Ausgestaltung der Erfindung ist wenigstens
eine der angeordneten Lagerschienen an ihren Enden
abgewinkelt ausgebildet, wodurch jeweils ein L-förmiger
Versatz gebildet ist, der die Lasche umfasst und in dem
der Standfuß angeordnet ist. Hierdurch ist eine flächige
Auflage des Verlegekastens auf einem Rohboden ohne
justierenden Einfluss der Stellfüße und damit eine mini-
male Bauhöhe ermöglicht.
[0019] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung um-
fasst der Standfuß eine Gewindestange, die in ein an der
Lasche angeordnetes Innengewinde eingeschraubt ist,
wobei an der Gewindestange ein Lagerkopf angeordnet
ist, der in einem Lagerbecher beweglich gelagert ist, des-
sen Lagerboden eine kugelabschnittförmige Einwölbung
aufweist, in welcher der Lagerkopf aufliegt, wobei der
Lagerbecher über einen eine Durchführung aufweisen-
den Lagerdeckel verschlossen ist. Hierdurch ist eine An-
passung des Lagerbechers an eine mögliche Neigung
des Untergrundes erzielt. Vorteilhaft ist der Lagerdeckel
mit dem Lagerbecher über eine Rastverbindung verbun-
den.
[0020] In Weiterbildung der Erfindung weist der Lager-
kopf eine kugelabschnittförmige Wölbung auf, mit der er
in der Einwölbung des Lagerbodens aufliegt. Hierdurch
ist eine kugelgelenkartige Lagerung erzielt.
[0021] In Ausgestaltung der Erfindung ist der Lager-
becher oder der Lagerdeckel derart formschlüssig mit
dem Lagerkopf verbunden, dass die Gewindestange
über den Lagerbecher drehbar ist. Hierdurch ist eine ma-

nuelle Verdrehung der Gewindestange und damit eine
Höhenverstellung des Standfußes vereinfacht.
[0022] Andere Weiterbildungen und Ausgestaltungen
der Erfindung sind in den übrigen Unteransprüchen an-
gegeben. Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen dargestellt und wird nachfolgend im
Einzelnen beschrieben. Es zeigen:

Figur 1 die schematische Darstellung eines Verlege-
kastens zur Aufnahme einer Ablaufgarnitur;

Figur 2 die schematische Darstellung einer Lager-
schiene des Verlegekastens aus Figur 1;

Figur 3 die Detaildarstellung eines Stützfußes der La-
gerschiene aus Figur 2 und

Figur 4 die die schematische Darstellung eines Ver-
legekastens zur Aufnahme einer Ablaufgarni-
tur in einer weiteren Ausführungsform.

Figur 5 eine Detaildarstellung des Befestigungsarms
in einer ersten Befestigungsart

Figur 6 eine Detaildarstellung des Befestigungsarms
in einer zweiten Befestigungsart

[0023] Der als Ausführungsbeispiel gewählte Verlege-
kasten 1 ist kastenartig ausgebildet und weist einen Bo-
den 11 mit rechteckiger Grundfläche auf, an die sich eine
umlaufende Seitenwand 12 anschließt. In der Seiten-
wand 12 sind gegenüberliegend zwei Anschlüsse 13 für
eine außerhalb des Verlegekastens verlaufende Abwas-
serleitung angeordnet, über die eine in den Verlege-
kasten 1 einzubringende Ablaufgarnitur mit der Abwas-
serleitung verbindbar ist. Der Verlegekasten 1 ist mit ei-
nem diesen verschließenden Deckel 2 versehen, der mit
dem Verlegekasten 1 lösbar verbunden ist.
[0024] Der Verlegekasten 1 ist im Ausführungsbeispiel
mit zwei Lagerschienen 3 versehen, auf denen er auf-
liegt. Die Lagerschienen können mit dem Verlegekasten
1 auch über Rast- oder Klebeverbindungen verbunden
sein, oder auch einstückig an den Verlegekasten 1 an-
geformt sein. (Der Ausdruck "angeformt" ist an dieser
Stelle nicht so zu deuten, dass der Lagerschiene zwin-
gend in einem zweiten Prozess an einen bereits ausge-
formten Verlegekasten hergestellt ist. Vielmehr kann der
die Lagerschienen aufweisende Verlegekasten auch in
einem einzigen Prozess, beispielsweise einem Kunst-
stoffspritzgießprozess, hergestellt sein).
[0025] Die Lagerschiene 3 ist im Ausführungsbeispiel
als separates Kunststoffspritzgießteil hergestellt. Alter-
nativ ist auch eine Herstellung aus Metall, beispielsweise
als Blechstanzbiegeteil denkbar. Auch andere Materia-
lien, wie beispielsweise Holz oder Hartpappe sind nicht
ausgeschlossen.
[0026] Die Lagerschiene 3 weist eine im Wesentlichen
rechteckförmige Tragleiste 31 auf, die an ihren Enden
jeweils in einen L-förmigen Versatz 32 übergeht, durch
den eine parallel zu der Ebene der Tragleiste 31 nach
außen kragende Lasche 33 gebildet ist, die mit einer
Durchführung 34 versehen ist. Auf den beiden Lasche
33 der Tragleiste 21 ist ein Käfig 35 angeordnet, der fest
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mit der Lasche 33 verbunden ist und in den eine Gewin-
demutter 4 drehfest eingebracht ist. An einer Längsseite
geht die Tragleiste 31 in eine rechtwinklig zu dieser an-
gestellte Stützwand 36 über, die sich nach außen über
den Versatz 32 hinweg erstreckt. Mittig ist die Stützwand
36 durch eine trapezförmigen Ausnehmung 37 unterbro-
chen. Der Verlegekasten 1 ist mit jeweils zwei gegenü-
berliegenden Ecken in die beiden durch jeweils einen
Versatz 32 und der an dieser anliegenden Stützwand 36
gebildeten Ecken eingesetzt, wobei die Stützwand 36 an
einer Seitenwand des Verlegekastens 1 anliegt. Die bei-
den Laschen 33 einer jeden der beiden Lagerschienen
3 sind so nach außen kragend an den Verlegekasten 1
angestellt.
[0027] An den Laschen 33 der beiden Lagerschienen
ist jeweils ein Standfuß 5 höhenverstellbar angeordnet.
Der Standfuß 5 umfasst eine Gewindestange 51, an der
endseitig ein Lagerkopf 52 angeordnet ist. Der Lagerkopf
52 ist im Ausführungsbeispiel in Art eines kreisscheiben-
förmigen Schraubenkopfes ausgebildet.
[0028] Der Lagerkopf 52 ist in einen Lagerbecher 53
beweglich eingebracht, der einen kugelabschnittförmig
eingewölbten Lagerboden 54 aufweist und der außen
umlaufend mit einer Rastnut 55 versehen ist. Der Lager-
becher 53 ist über einen Lagerdeckel 56 verschlossen,
der mittig mit einer konisch in Richtung des Lagerbodens
54 abgewinkelten Durchführung 57 versehen ist, durch
welche die Gewindestange 51 geführt ist. Der Lagerde-
ckel 56 weist einen hohlzylindrischen Ansatz 58 auf, mit
der Lagerbecher 53 einfasst und der mit Rastlaschen 59
versehen ist, die in die Rastnut 55 des Lagerbechers 53
eingreifen. Der Lagerdeckel 56 ist so rastend mit dem
Lagerbecher 35 verbunden. Der Lagerkopf 52 durch die
umlaufende Kante der nach innen abgewinkelten Durch-
führung 57 verschwenkbar auf dem gewölbten Lagerbo-
den 54 gehalten. In einer weiteren - nicht gezeigten -
Ausführungsform ist der Lagerkopf 52 kugelabschnittför-
mig ausgebildet uns liegt mit seiner gewölbten Oberflä-
che in der kugelabschnittförmigen Einwölbung des La-
gerbodens 54 auf, wobei der Lagerkopf 52 und die Ein-
wölbung des Lagerbodens 54 im Wesentlichen einen
gleichen Kugelradius aufweisen.
[0029] Durch die Durchführungen 34 der insgesamt
vier Laschen 33 der beiden Lagerschienen 3 ist jeweils
die Gewindestange 51 eines Standfußes 5 geführt und
in die in dem Käfig 35 der jeweiligen Lasche 33 drehfest
gehaltene Gewindemutter 4 eingeschraubt. Zwischen
der Lasche 33 und dem Lagerbecher 53 ist auf die Ge-
windestange 51 eines jeden Standfußes 5 eine Konter-
mutter 6 aufgeschraubt. Über die Kontermutter 6 ist die
Gewindestange 51 in einer gewünschten in die Gewin-
demutter 4 eingeschraubten Länge festlegbar.
[0030] Der Lagerbecher 53 ist derart dimensioniert,
dass er in vollständig in die Gewindemutter 5 einge-
schraubten Zustand der Gewindestange 51 vollständig
von dem Versatz 32 der Tragleiste 31 aufgenommen ist,
so dass er nicht über den Boden 11 des Verlegekastens
1 hervorragt.

[0031] Bei Bedarf einer Einstellhöhe, die über die Län-
ge der Gewindestange 51 hinausgeht, kann die Lager-
schiene 3 auch um 180° verschwenkt angeordnet wer-
den, sodass der L-förmige Versatz 32 nach unten gerich-
tet ist. hierdurch addiert sich die Höhe des Versatzes 32
zur maximalen durch die Gewindestange 51 einstellba-
ren Höhe.
[0032] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 4 ist ein
Verlegekasten 7 in einer weiteren Ausführungsform ge-
zeigt. Der Verlegekasten 7 weist wiederum einen Boden
71 auf, an den sich eine umlaufende Seitenwand 72 an-
schließt. In der Seitenwand 72 sind an einer schmalen
Seite des Verlegekastens 7 beabstandet zueinander drei
Anschlüsse 73 zum wahlweisen Anschluss einer außer-
halb des Verlegekastens verlaufende Abwasserleitung
angeordnet, über die eine in den Verlegekasten 7 einzu-
bringende Ablaufgarnitur mit der Abwasserleitung ver-
bindbar ist. Die Anschlüsse 73 sind jeweils über eine mit
- nicht dargestellten - Sollbruchkerben versehene Mate-
rialschicht verschlossen, die bei Bedarf durchstoßen
werden kann. In Figur 4 ist beispielhaft der mittlere An-
schluss 73 mit einem Ablaufrohr 9 verbunden dargestellt.
[0033] Die Eckseiten des Verlegekastens 7 sind je-
weils durch eine in einem Winkel von 45° an die Seiten-
wände angestellte Fläche 721 gebildet. Die beiden äu-
ßeren Anschlüsse 73 sind jeweils in einer dieser Flächen
721 angeordnet, wodurch sie in einem Winkel von 45°
zu dem mittleren Anschluss 73 angestellt sind.
[0034] Im Bereich der vier angeordneten winkligen Flä-
chen 721 ist jeweils nach außen kragend ein Tragstück
8 an dem Boden 71 befestigt. Das Tragstück 8 weist ei-
nen Befestigungsarm 81 auf, der an seinen Enden je-
weils in einen L-förmigen Versatz 82 übergeht, durch den
eine parallel zu der Ebene des Befestigungsarms 81
nach außen kragende Lasche 83 gebildet ist.
[0035] Im Ausführungsbeispiel sind die Laschen 83
der Tragstücke 8 jeweils mit einer Gewindebohrung 84
versehen, in welche die Gewindestange eines Standfu-
ßes 5 der oben beschriebenen Art eingeschraubt ist. Die
Laschen 83 können auch entsprechend dem ersten Aus-
führungsbeispiel mit einem Käfig versehen sein in den
eine Gewindemutter drehfest eingebracht ist. Im Ausfüh-
rungsbeispiel sind die Tragstücke 8 jeweils über eine
Klipsverbindung 85 schwenkbar mit dem Boden 71 ver-
bunden. Alternativ können die Tragstücke 8 beispiels-
weise auch über eine Niet- oder Schraubverbindung mit
dem Verlegekasten 7 verbunden sein.
[0036] Benachbart zu den Tragstücken 8 sind in den
Seitenwänden 72 Einformungen 74 angeordnet, die sich
bis in dem Boden 71 erstrecken und in welche jeweils
ein Tragstück 8 mit seiner Lasche 83 hineinschwenkbar
ist. Im Bereich den Bodens 71 weisen die Einformungen
jeweils einen Absatz 741 zur Aufnahme des an der je-
weiligen Lasche 83 angeordneten Standfußes 5 auf.
[0037] In Figur 5 ist ein an dem Boden 71 schwenkbar
befestigtes Tragstück 8 gezeigt, dessen Lasche 83 einen
Standfuß 5 aufnimmt. Das Tragstück 8 ist mit seinem
Befestigungsarm 81 derart an dem Boden 71 schwenk-
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bar befestigt, dass der L-förmige Versatz 82 sich nach
oben in Richtung des Verlegekastens 7 erstreckt. Der
Lagerbecher 53 des Standfußes 5 ist wiederum derart
dimensioniert, dass er von dem der L-förmigen Versatz
82 aufgenommen werden kann.
[0038] In Figur 6 ist eine alternative Befestigung eines
Tragstücks 8 an dem Boden 71 des Verlegekastens 7
gezeigt. Dabei ist das Tragstück 8 um 180° geschwenkt,
sodass der der L-förmige Versatz 82 nach unten gerich-
tet. In dieser Anordnung addiert sich die Höhe des Ver-
satzes 82 zu der durch die Gewindestange 51 maximal
erzielbaren Höhe, wodurch die maximal einstellbare Hö-
he vergrößert ist.

Patentansprüche

1. Verlegekasten zum Einbringen in einen Bodenauf-
bau und zur Aufnahme einer Ablaufgarnitur für die
Herstellung eines in einen Estrich eingebetteten
Wasserablaufs, insbesondere für eine bodengleiche
Dusche, mit einem Boden (11) , an den sich eine
umlaufende Seitenwand (12) anschließt, wobei an
dem Boden (11) seitlich nach außen kragende, mit
einer Durchführung (34) versehene Laschen (33, 83)
angeordnet sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Laschen (33, 83) jeweils einen Standfuß (5) auf-
nehmen, der in der jeweiligen Lasche (33, 83) hö-
henverstellbar befestigt ist, wobei entweder an der
Lasche (33, 83) ein Käfig (35) angeordnet ist, in den
eine Gewindemutter (4) drehfest eingebracht ist
oder in der Lasche (33, 83) ein Innengewinde ein-
gebracht ist und wobei der Standfuß (5) eine Gewin-
destange (51) umfasst, die in die Gewindemutter (4)
oder das Innengewinde der Lasche (33, 83) einge-
schraubt ist.

2. Verlegekasten nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Verlegekasten einen Anschluss
(13) für eine außerhalb des Verlegekastens verlau-
fende Abwasserleitung aufweist, über den eine in
den Verlegekasten (1) einzubringende Ablaufgarni-
tur mit der Abwasserleitung verbindbar ist.

3. Verlegekasten nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens zwei vorzugsweise
winklig zueinander angestellte Anschlüsse für eine
außerhalb des Verlegekastens (1, 7) verlaufende
Abwasserleitung angeordnet sind, die jeweils über
eine durchstoßbare, insbesondere mit einer Soll-
bruchkerbe versehene Materialschicht verschlos-
sen sind.

4. Verlegekasten nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenigs-
tens eine der Laschen (83) schwenkbar angeordnet
ist.

5. Verlegekasten nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens eine Einformung (74)
vorhanden ist, in welche eine der schwenkbar ange-
ordneten Laschen (83) einschwenkbar ist.

6. Verlegekasten nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenigs-
tens eine der Laschen (83) an den Verlegekasten
(7) angeklipst oder angeschraubt ist.

7. Verlegekasten nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Verlegekasten
(1) auf wenigstes einer Lagerschiene (3) aufliegt, an
der wenigstens eine der nach außen kragenden, den
Standfuß (5) aufnehmenden Laschen (33) angeord-
net ist.

8. Verlegekasten nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die wenigstens eine Lagerschiene
(3) gerade ausgebildet ist und an ihren Enden jeweils
eine den Standfuß (5) aufnehmende Lasche (33)
aufweist oder V-förmig, bogenförmig, oval oder
kreisförmig ausgebildet ist und mit mehreren, einen
Standfuß (5) aufnehmenden Laschen versehen ist.

9. Verlegekasten nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass wenigstens eine der ange-
ordneten Lagerschienen (3) an einer Längsseite ei-
ne bevorzugt orthogonal zu dieser angestellte
Stützwand (36) aufweist, die an der Seitenwand (12)
des Verlegekastens (1) anliegt.

10. Verlegekasten nach eine der Ansprüche 7 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens eine der
angeordneten Lagerschienen (3) an ihren Enden ab-
gewinkelt ausgebildet ist, wodurch jeweils ein L-för-
miger Versatz (32) gebildet ist, der die Lasche auf-
weist (33) und in dem der Standfuß (5) angeordnet
ist.

11. Verlegekasten nach einem der Ansprüche 7 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass zwei Lagerschie-
nen (3) angeordnet sind, die über wenigstens einen
starren oder längenveränderlichen Steg miteinander
verbunden sind.

12. Verlegekasten nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Standfuß (5) die Gewindestange (51) umfasst, die
in das an der Lasche (33) angeordnetes Innenge-
winde eingeschraubt ist, wobei an der Gewindestan-
ge (51) ein Lagerkopf (52) angeordnet ist, der in ei-
nem Lagerbecher (53) beweglich gelagert ist, des-
sen Lagerboden (54) eine kugelabschnittförmige
Einwölbung aufweist, in welcher der Lagerkopf (52)
aufliegt, wobei der Lagerbecher (53) über einen eine
Durchführung (57) aufweisenden Lagerdeckel (56)
verschlossen ist, wobei der Lagerbecher (53) oder
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der Lagerdeckel (56) bevorzugt derart formschlüssig
mit dem Lagerkopf (52) verbunden ist, dass die Ge-
windestange (51) über den Lagerbecher (53) dreh-
bar ist.

13. Verlegekasten nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Lagerkopf (52) eine kugel-
abschnittförmige Wölbung aufweist, mit der er in der
Einwölbung des Lagerbodens (54) aufliegt.

Claims

1. Installation box for insertion into a floor structure and
for receiving a drain fitting for manufacturing a water
drain embedded in a screed, in particular for a floor-
level shower, having a base (11), which is adjoined
by a circumferential side wall (12), wherein laterally
outwardly projecting tabs (33, 83) provided with a
passage (34) are arranged on the base (11), char-
acterised in that the tabs (33, 83) each receive a
stand (5), which is fastened to the respective tab (33,
83) in a height-adjustable manner, wherein either a
cage (35) is arranged on the tab (33, 83), into which
a threaded nut (4) is inserted in a rotationally fixed
manner or an internal thread is inserted in the tab
(33, 83) and wherein the stand (5) comprises a
threaded rod (51), which is screwed into the threaded
nut (4) or the internal thread of the tab (33, 83).

2. Installation box according to claim 1, characterised
in that the installation box has a connection (13) for
a waste water pipe extending outside the installation
box, via which a drain fitting to be inserted in the
installation box (1) can be connected to the waste
water pipe.

3. Installation box according to claim 2, characterised
in that at least two connections, preferably set at an
angle to one another, for a waste water pipe extend-
ing outside the installation box (1, 7) are arranged,
which are each closed via a penetrable material lay-
er, in particular provided with a predetermined break-
ing notch.

4. Installation box according to one of the previous
claims, characterised in that at least one of the tabs
(83) is pivotably arranged.

5. Installation box according to claim 4, characterised
in that at least one recess (74) is provided, into which
one of the pivotably arranged tabs (83) can be piv-
oted.

6. Installation box according to one of the previous
claims, characterised in that at least one of the tabs
(83) is clipped or screwed to the installation box (7).

7. Installation box according to one of claims 1 to 3,
characterised in that the installation box (1) rests
on at least one bearing rail (3), on which at least one
of the outwardly projecting tabs (33) receiving the
stand (5) is arranged.

8. Installation box according to claim 7, characterised
in that the at least one bearing rail (3) is of straight
design and has a tab (33) receiving the stand (5) at
each end or is of V-shaped, arcuate, oval or circular
design and is provided with several tabs receiving a
stand (5).

9. Installation box according to claim 7 or 8, charac-
terised in that at least one of the arranged bearing
rails (3) has a supporting wall (36) on one longitudinal
side, preferably positioned orthogonally thereto,
which rests against the side wall (12) of the installa-
tion box (1).

10. Installation box according to one of claims 7 to 9,
characterised in that at least one of the arranged
bearing rails (3) is angled at its ends, whereby an L-
shaped offset (32) is respectively formed, which has
the tab (33) and in which the stand (5) is arranged.

11. Installation box according to one of claims 7 to 10,
characterised in that two bearing rails (3) are ar-
ranged, which are connected to one another via at
least one rigid or variable-length web.

12. Installation box according to one of the previous
claims, characterised in that the stand (5) compris-
es the threaded rod (51), which is screwed into the
internal thread arranged on the tab (33), wherein a
bearing head (52) is arranged on the threaded rod
(51), which is movably mounted in a bearing cup
(53), the bearing base (54) of which has a curvature
in the shape of a spherical segment, in which the
bearing head (52) rests, wherein the bearing cup (53)
is closed via a bearing cover (56) having a passage
(57), wherein the bearing cup (53) or the bearing
cover (56) is preferably connected to the bearing
head (52) in such a form-fitting manner that the
threaded rod (51) is rotatable via the bearing cup
(53).

13. Installation box according to claim 12, character-
ised in that the bearing head (52) has a curvature
in the shape of a spherical segment, with which it
rests in the curvature of the bearing base (54).

Revendications

1. Boîtier de pose destiné à l’intégration dans une struc-
ture au sol et au logement d’une robinetterie d’écou-
lement, pour la réalisation d’un avaloir d’eau intégré
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dans une chape, notamment pour une douche à ras
du sol, comprenant un fond (11) auquel se raccorde
une paroi latérale (12) périmétrique, sachant que
sont disposées, contre le fond (11), des pattes (33,
83) faisant saillie vers l’extérieur munies d’un pas-
sage (34), caractérisé en ce que les pattes (33, 83)
reçoivent chacune un pied vertical (5) fixé de façon
réglable en hauteur dans la patte (33, 83) respective,
sachant que soit contre la patte (33, 83) est disposée
une cage (35) dans laquelle un écrou fileté (4) a été
inséré et ne peut pas tourner, soit que dans la patte
(33, 83) a été ménagé un filetage intérieur et sachant
que le pied vertical (5) comprend une tige filetée (51)
qui est vissé dans l’écrou fileté (4) ou dans le filetage
intérieur de la patte (33, 83).

2. Boîtier de pose selon la revendication 1, caractérisé
en ce que le boîtier de pose présente un raccord
(13) destiné à une conduite d’eaux usées circulant
à l’extérieur du boîtier de pose, raccord qui permet
de raccorder à la conduite d’eaux usées une robi-
netterie d’écoulement à monter dans le boîtier de
pose (1).

3. Boîtier de pose selon la revendication 2, caractérisé
en ce qu’au moins deux raccords placés verticale-
ment pour former réciproquement de préférence un
angle droit sont disposés pour une conduite d’eaux
usées circulant à l’extérieur du boîtier de pose (1,
7), raccords qui sont chacun obturés via une couche
de matière perforable, notamment munie d’une en-
coche de fragilisation prévue.

4. Boîtier de pose selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce qu’au moins l’une des
pattes (83) est disposée pivotante.

5. Boîtier de pose selon la revendication 4, caractérisé
en ce qu’est présente au moins une saillie moulée
(74) vers l’intérieur de laquelle l’une des pattes dis-
posées pivotante (83) peut pivoter.

6. Boîtier de pose selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce qu’au moins l’une des
pattes (83) est clipsée ou vissée contre le boîtier de
pose (7).

7. Boîtier de pose selon l’une des revendications 1 à
3, caractérisé en ce que le boîtier de pose (1) re-
pose sur au moins un profilé palier (3) contre lequel
est disposée au moins l’une des pattes (33) en saillie
vers l’extérieur recevant le pied vertical (5).

8. Boîtier de pose selon la revendication 7, caractérisé
en ce qu’au moins un profilé palier (3) présente une
géométrie rectiligne et qu’à ses extrémités il présen-
te respectivement une patte (33) recevant le pied
vertical (5), ou une géométrie en V, arquée, ovale

ou circulaire, et est muni de plusieurs pattes recevant
un pied vertical (5).

9. Boîtier de pose selon la revendication 7 ou 8, carac-
térisé en ce qu’au moins l’un des profilés paliers (3)
disposés présente contre un côté long une paroi
d’appui (36) placée verticalement de préférence à
angle droit par rapport à ce profilé palier, paroi d’ap-
pui qui applique contre la paroi latérale (12) du boîtier
de pose (1).

10. Boîtier de pose selon l’une des revendications 7 à
9, caractérisé en ce qu’au moins l’un des profilés
paliers (3) disposés présente une géométrie coudée
à ses extrémités, avec pour effet de former chaque
fois un épaulement en L (32) qui présente la patte
(33) et dans lequel est disposé le pied vertical (5).

11. Boîtier de pose selon l’une des revendications 7 à
10, caractérisé en ce que sont disposés deux pro-
filés paliers (3) reliés entre eux via au moins une
nervure rigide ou de longueur variable.

12. Boîtier de pose selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que le pied vertical (5)
comprend la tige filetée (51) qui est vissée dans le
filetage intérieur disposé dans la patte (33), sachant
que contre la tige filetée (51) est disposée une tête
(52) de palier en appui mobile dans un logement (53)
de palier, logement dont le fond (54) présente une
incurvation partiellement de forme sphérique, dans
laquelle repose la tête (52) de palier, sachant que le
logement (53) de palier est obturé via un couvercle
(56) de palier présentant un orifice de passage (57),
sachant que le logement (53) de palier ou le couver-
cle (56) de palier est relié de préférence par adhé-
rence de formes avec la tête (52) de palier, de sorte
à permettre de tourner la tige filetée (51) au moyen
du logement (53) de palier.

13. Boîtier de pose selon la revendication 12, caracté-
risé en ce que la tête (52) de palier présente une
incurvation partiellement de forme sphérique lui per-
mettant de reposer dans le creux incurvé du fond
(54) de palier.
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